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Berlin, vom 19. September. 

Se. Majeſtaͤt der Koͤnig haben dem Direktor des 
Koͤnigl. Museo -Borbonico, Marcheſe Arditi in 
Neapel, den Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe zu 
verleihen geruht. 

Se. Majeftät der König haben dem Superinten⸗ 
denten Wegener zu Wittſtock die Schleife zum 
Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe zu verleihen geruht. 

Se. Majeftät der König haben dem Chauſſeegeld⸗ 
Empfänger Stetinowski zu Luͤſſen in Schleſien 
und dem Bootsknecht Peters zu Wittow, im Mes 
gierungs-Bezirk Stralfund, das Allgemeine Ehrenzei— 
chen zu verleihen geruht. Se 

Se. Majeftät der König haben dem Schuͤrer 
Wentzel auf der Glashuͤtte zu Adamsverdruß, im 
Regierungs⸗Bezirk Koͤnigsberg, das Allgemeine Eh⸗ 
renzeichen zu verleihen geruht. 

Karlsruhe, vom 13. September. 

Ueber die Brodpreife in Karlsruhe giebt die Karls 
ruher Zeitung folgende Betrachtung, nach einem zus 
ruͤckgelegten Mißjahre, und nach einer durch die Vor⸗ 
ſehung geſegneten, gluͤcklich eingebrachten reichen und 
faſt doppelten Ernte, durften die Einwohner der Re⸗ 
ſidenz, und vorzuͤglich der beduͤrftigere Theil derſelben, 
dem Glauben Raum geben, der Wohlthaten theils 
haftig zu werden, womit der Schöpfer uns Übers 
ſchuͤttet hat; der Arme durfte nach häufigen Entbeh⸗ 
tungen erwarten, endlich ein wohlfeiles Stück Brod 
zu genießen; allein die Erfahrung lehrt, daß nach der 
beſtehenden Einrichtung die gute Abſicht, welche die 


Behoͤrde im Auge hatte, nicht nur nicht erreicht wird, 
ſondern die Bewohner hieſiger Reſidenz einer enormen 
Ausgabe unterworfen find, welche allein die Säcke 
eines einzigen Gewerbes füllt.“ 

Aus Rheinbaiern, vom 9. September. 

Die Auswanderungsluſt nach Amerika dauert bei 
uns nicht blos fort, ſondern wird täglich größer. So 
vernimmt man, daß einige dreißig Leute, von denen 
jeder ein Vermögen von 20—25,000 Fl. beſitzt, mit 
dem Gedanken umgehen, gemeinſchaftlich nach Rord⸗ 
Amerika zu ziehen; ſie werden im Ganzen ein Vers 
moͤgen von mehr als 1 Million mitnehmen. — Ein 
Regierungs-Reſcript verfuͤgt, daß, weil feiner ent 
gegengeſetzten Zuſicherung ungeachtet der Buchdrucker 
Kohlhepp ſtets fortfaͤhrt, die verfaſſungsmaͤßig ange⸗ 
ordnete Cenſur zu umgehen, oder von derfelben ges 
ſtrichene Stellen dennoch abzudrucken, nunmehr ffn 
Blatt „Rheinbaierſcher Anzeiger“ neuerdings foͤrm⸗ 
lich unterſagt werde. 

ü Aarau, vom 8. September. 

Dieſen Morgen marſchirten eine halbe Compagnie 
Artillerie unter Hauptmann Hagnauer, eine halbe 
Compagnie Kavallerie und eine Compagnie Scharf⸗ 
ſchuͤtzen unter Hauptmann Zubler nach Rheinfelden 
ab, um zur Auftechthaltung der Ruhe im Kanton 
Baſel bei der Hand zu ſein. 

Luzern, vom 6. September. 

Aus Bern vernimmt man nichts Weſentliches mehr. 
Ein Verzeichniß verdaͤchtiger oder uͤberfüͤhrter Perſo⸗ 
nen haͤtte fuͤr den Augenblick fuͤr das entferntere Pu⸗ 


blikum wenig Anziehendes. Nur erwähnen wir noch, 
daß die Zögerungen im Kanton Schwyz, und uͤber⸗ 
haupt die Umtriebe in den kleinen Kantonen von der 
gleichen Faktion, die in Bern entlarvt wurden, ein⸗ 
gefaͤdelt worden ſind und benutzt werden ſollten. Die 
Umwaͤlzug daſelbſt follte notoriſch mit Brand, Mord 
und Pluͤnderung beginnen. — Geſtern iſt Hr. Com⸗ 
miſſair Mörikofer hier eingetroffen, um bezuͤglich deſ⸗ 
ſen, was in Baſel vorgeht, der Tagſatzung, die ſich 
zu dieſem Behufe heute unerwartet verſammelt hat, 
Namens feiner HH. Kollegen Berichte zu erſtatten 
und Verhaltungs⸗Befehle einzuholen. 1 
Aus dem Haag, vom 11. September. 

Den 15. d. M. werden dem Vernehmen nach die 
Truppen der zweiten Divifion das Lager verlaſſen, 
und ſoll alsdann eine neue Veränderung in den Kan⸗ 
tonnirungen der Armee ſtatt finden und das große 
Hauptquartier nach Herzogenbuſch verlegt werden. 
Bei der Armee iſt von einem auf einige Monate ges 
ſchloſſeuen Waffeuſtillſtande die Rede. 

: Amſterdam, vom 13. September. i 

Der Prinz Feldmarſchall hat am 9. d. Herzogen⸗ 
buſch beſucht und iſt noch an demſelben Tage nach 
Tilburg zuruͤckgekehrt. b 

Die Truppen ſtehen noch in ihren alten Stellun⸗ 
gen. Die gute Ernte dieſes Jahres ſetzt den Land⸗ 
mann in den Stand, die Truppen in reichlichem 

Maaße mit allem Nothwendigen zu verſehen. 
Vlieſſingen, vom 9. September. 

Ein Privatſchreiben aus Bruͤſſel ſchildert den Zu⸗ 
ſtand dieſer Stadt mit den abſchreckendſten Farben. 
Die Stadt hat 14000 Armen mehr als in den Jah- 
ren 1829 u. 1830 zu ernähren; 484 schöne Hauſer 
ſtehen unbewohnt; in einer einzigen Woche ſind 21 
Diebſtäͤhle vorgefallen. Das Spionsweſen uͤberbietet 

an 15 und Unverſchaͤmtheit noch das von Vidoeg. 
Der Schreiber des Briefes zahlte unter der Regie⸗ 
rung des Koͤnigs Wilhelm 181 Gulden Abgaben, 
jetzt 320, ohne die zahlloſen Collekten, als; freiwillige 
Gaben fuͤr das Vaterland (bei Strafe als Orangiſt 
betrachtet zu werden), für die Stadtgarden, fuͤr die 
Pompiers ꝛc. 2. Von der Koͤnigin der Belgier ſagt 
der Verfaſſer des Briefes, daß ſie ſchoͤn, doch meiſt 
ſehr niedergeſchlagen ſey. 

Breda, vom 11. September. 

Der Amſterdamer Courant meldet aus zuverlaͤßiger 
Quelle Folgendes: „Kurze Zeit vor der letzten Reiſe 
Leopolds nach Compiegne und ſeit derſelben hat in 
Belgien, namentlich was die öffentliche Meinung bes 
trifft, eine große Veränderung ftattgefunden, Das 
geheine Augenmerk auf die ſogenaunte OrangesParz 
tei, welche in den letzten 5 Monaten an Staͤrke und 
Zuſammenhang mehr zugenommen hatte als man 
glauben ſollte, hatte Leopold von der Gefahr uͤber⸗ 
Ache welche ihn von allen Seiten bedrohe. Herr 
Lehon erhielt Inſtruktionen, der Franzoͤſiſchen Regie⸗ 
tung deutlich zu machen, daß nur die ſchleunige Voll⸗ 
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ziehung der projektitten Vermaͤhlung, und eine offen⸗ 
bare Dazwiſchenkunft Frankreichs in die Belgiſche 
Sache, einer Reſtauration vorbeugen koͤnne. Dies 
war die Urſache der ſo ſehr beſchleunigten Verbin⸗ 
dung. Waͤhrend nun Leopold ſich zu Compiegne be⸗ 
fand, verbreitete die bekannte Partei das Gerücht, 
daß Koͤnig Wilhelm in der Nacht vom 8. Auguſt 
geſtorben ſei. Der Eindruck, den dieſe Kunde machte, 
uͤberzeugte das Belgiſche Miniſterium, daß die Ge⸗ 
fahr vor der Thuͤre ſtand; Couriere auf Couriere wur⸗ 
den nach Compiegne geſchickt. Von dieſem Augen⸗ 
blicke an warf Frankreich die Maske ab, und ehe noch 
Leopold zurück war, ſtroͤmten Franzoͤſiſche Soldaten 
unbewaffnet uͤber die Grenzen, und dieſe Anzahl ward, 
bei der Ablenkung der öffentlichen Aufmerkſamkeit auf 
die Vermaͤhlungs⸗ Feierlichkeiten, taͤglich noch verſtaͤrkt. 
Mons, Tournay, Ypern und Meenen waren bald 
voll ſogenannter Deſerteurs, welche von dieſen Plaͤtzen 
aus nach den verſchiedenen Depots der Belgiſchen 
Regimenter geſchickt wurden. Siebzehn Franzoͤſiſche 
Offiziere führten fie und find gegenwaͤrtig in Aktiv⸗ 
dienſt getreten. Kurz, wenn Belgien ſeit Jahren 
eine Franzoͤſiſche Provinz geweſen waͤre, ſo koͤnnte es 
dort nicht anders ausſehen. Noch 14 Tage, ſo be⸗ 
ſtehen alle Regimenter zur Haͤlfte aus Franzoſen; 
mit den Offizieren iſt dies laͤngſt bereits der Fall. 
Bruͤſſel, vom 11. September. 

In feinem offiziellen Theile meldet der Moniteur 
beige: „Auf das Geſuch des Herrn Baron v. Loe, 
außerordentlichen Botſchafters und bevollmaͤchtigten 
Miniſters des Koͤnigs am Hofe von Wien, hat die 
Oeſterreichiſche Regierung fo eben beſchloſſen: 1) daß 
die Belgiſche Flagge in allen Oeſterreichiſchen Haͤfen 
anerkannt; 2) daß die Nachrichten aus Belgien in 
den Regierungs⸗Zeitungen unter der Rubrik: m ds 
nigreich Belgien‘ bekannt gemacht; 3) daß die 
Belgiſchen Paͤſſe in Oeſterreich angenommen und 
reſpectirt werden. 

Sieben und dreißig Kiſten mit Effekten des Mar⸗ 
quis von Dalmatien, Franzoͤſ. Geſandten im Haag, 
ſind zu Antwerpen angekommen. Unſer Miniſter des 
Auswärtigen hat Befehl ertheilt, daß dieſe Guͤter, 
den diplomatiſchen Vorrechten gemäß, zollfrei nach 
dem Haag expedirt werden. 

Bruͤſſel, vom 13. September. 

Der General Goblet begab ſich geſtern Mittag um 
1 Uhr nach dem Schloſſe Laeken. Nach einſtuͤndi⸗ 
ger Audienz beim Könige kehrte er nach Bruͤſſel zu⸗ 
ruͤck, und batte gleich darauf eine lange Konferenz 
mit dem Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten. 
„Man erfaͤhrt“, ſagt die Emancipation, „noch nichts 
Beſtimmtes über das, was der General Goblet von 


London mitgebracht hat. 


Bei dem Ihren Majeftäten gegebenen Feſte in dem 
botaniſchen Garten ſcheint die Bruͤſſeler Polizei eben 
keine eminente Beweiſe ihrer Geſchicklichkeit und 


Wachſamkeit abgelegt zu haben. Man ſpricht in der 
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ganzen Stadt nur von den vielen Diebftählen, 


die während des Tanzes ſtattgefunden haben. So iſt 


z. B. dem General L'Olivier feine goldene Tabacks⸗ 
Doſe, Herrn Hamilton, Engliſchen Geſandtſchafts— 
Sekretair, feine Boͤrſe mit 60 Fr., Herrn Vanhoerde, 
einem der Kommiſſarien des Feſtes, ebenfalls ſeine 
Boͤrſe und einige andere Gegenſtaͤnde geſtohlen. Ja, 
man hat ſogar einem Grenadier, der an der Thuͤr 
Wache ſtand, feine Boͤrſe mit 50 Cents entwen⸗ 
det. — Wie unbedachtſam und ohne Auswahl 
die Geſellſchaft zuſammengeſetzt war, ging auch ſchon 
daraus hervor, daß mehrere Perſonen in dem Zim— 
mer, wo ſich das Koͤnigliche Paar befand, ihre Huͤte 
mit dem Bemerken auf dem Kopfe behielten, daß 
ſie ſich ſonſt erkaͤlten wuͤrden. 
Paris, vom 11. September. 

Mehrere Pairs, unter ihnen der Praͤſident der 
Pairs-Kammer, Baron Pasgquier, hatten geſtern 
Privat- Audienzen beim Könige. 

Die Blaͤtter, ſelbſt die gemaͤßigteren, fangen an, 
ungeſtuͤm auf die Zuſammenberufung der Kammern 
zu dringen. „Wir ſind in den letzten Monaten des 
Jahres,“ fagt der Temps; „zwiſchen der Zuſam⸗ 
menberufungs⸗Ordonnanz und der erſten Sitzung ver⸗ 
gehen uͤber 20 Tage; uͤber eine Woche nimmt die 
Conſtituirung der Kammer, die Ernennung des Praͤ⸗ 
ſidenten, der Vice-Praͤſidenten, der Secretairs, die 
Verifikation der Vollmachten der Mitglieder und die 
Votirung der Adreſſe dahin; ſelbſt wenn die Kammer 
Mitte Oktobers zuſammen kommt, wird ſie kaum 
Zeit haben, die proviſoriſchen Zwoͤlftheile zu bewilli⸗ 
gen, welche die Regierung zur Erhebung der Abgas 
ben ermaͤchtigen, und die bewilligten Credite laufen 
mit dem letzten Dezember 1832 ab. Und doch be⸗ 
finden ſich nicht blos die Finanzen, ſondern das Land 
überhaupt in faſt jeder Beziehung in einer proviſori⸗ 
ſchen, d. h. entnervenden Lage.“ 

Das Bild des aͤlteſten Sohnes von Louis Bona⸗ 
parte wird hier mit der Unterſchrift N. III. öffentlich 
ausgeboten. Dieſer Praͤtendent ſoll wirklich ſchon 
ſeit laͤngerer Zeit eine kleine Partei in Frankreich 
haben. 

Am 8. d. wurde eine Kette von 196 Galeeren⸗ 
ſtraͤflingen vom Biretre nach Toulon abgeführt. Unter 
ihnen befand ſich auch der Chouans-Chef Berenger, 


welcher ſich kaltbluͤtig an die Kette anſchmieden ließ, 
indem er laut die Hoffnung aͤußerte, daß man ihn 


bald befreien würde, 22 
An der geſtrigen Boͤrſe trug man ſich mit einer 
Menge von Gerüuͤchten: zu Bruͤſſel ſollten Unruhen, 
im Sinne der Kriegspartei ausgebrochen ſein; Don 
Pedro ſollte eine Schlacht verloren und ſich wieder 
eingeſchifft haben und dergleichen mehr. Dieſe, ob⸗ 
gleich ungegruͤndeten Geruͤchte druͤckten die Fonds herab. 
Der allgemeine Entwaͤſſerungs⸗Verein hat 15000 


Morgen unter Waſſer ſtehenden Landes auf der Inſel 


Camarque an der Muͤndung der Rhone an ſich ges 


bracht, und ſchon hat die Errichtung von Deichen 
auf einer Linie von 25000 Metres begonnen. Di 
die Inſel wegen ihrer bisherigen ungeſunden Aus⸗ 
duͤnſtungen ſo wenig bewohnt iſt, daß man dort noch 
Pferde und Rinder im wilden Zuſtande trifft, ſo 
dürfte dieſes Unternehmen zur beguemern Ausbreitung 
der Bevoͤlkerung weſentlich beitragen. 

Am 9. d. haben ein junger Mann und ein ſun⸗ 


ges Maͤdchen, beide elegant gekleidet, auf der Ebene 


von St. Denis durch Piſtolen ihrem Leben gleich⸗ 
zeitig ein Ziel geſetzt. Minder tragiſch endigte ein 
Duell, welches dieſer Tage zwiſchen Hrn. Janin, 
Redakteur des Journal des Debats, und Hrn. Feuil⸗ 
lide, einem Mitarbeiter des Conſtitutionnel, wegen 
eines Aufſatzes in letzterem ſtattfand. Die Herten 
wechſelten ein Paar Schuͤſſe, die nicht verwundeten, 
womit die Sache von den Sekundanten fuͤr abge⸗ 
macht erklaͤrt wurde. 

Aus Lyon meldet man vom 7. d. M.: „Herr 
Odilon-Barrot hat es mit den hieſigen Republika⸗ 
nern vollkommen verdorben. Bei dem Abſchiedsmahle, 
welches ihm ſeine Freunde gaben, hat er die Re⸗ 
publik fuͤr eine Narrheit und ein Hirngeſpinnſt er⸗ 
klaͤrt, was ihm von jener Partei nie vergeben wer⸗ 
den wird. Herr Garnier-Pages iſt, nach Grenoble 
reiſend, hier durchgekommen; in ſeiner Sealfitung 
reift Herr Audry de Puyraveau, der bemüht iſt, 
Billets zu der von ihm veranſtalteten Guͤter- Lotterie 
unterzubringen. Beider Anweſenheit iſt hier nicht 
bemerkt worden.“ 

Der Meſſager enthaͤlt ein Schreiben aus Luͤttich, 
worin der Wunſch, von Belgien getrennt zu werden, 
klar und deutlich ausgeſprochen wird. „Tauſendmal 
beſſer wäre es für Luͤttich,“ heißt es in dieſem Briefe, 
„daß es von den Belgiſchen Provinzen getrennt wuͤrde, 
mit denen es nie in einer andern Verbindung geſtan⸗ 
den, als die der geographiſchen Nachbarſchaft, und 
daß es in einer, feinem Handel und feinen Neiguns 
gen entſprechenderen Verbindung die Mittel faͤnde, 
ſeinem Patriotismus, ſeinen moraliſchen Beduͤrfniſſen 
und materiellen Intereſſen beſſer zu genuͤgen.“ 

Der Moniteur Algerien vom 25. Auguſt meldet, 
daß die Araber, welche Algier ſeit langer Zeit mit 
einem Angriffe bedrohten, ſich zuruͤckgezogen haben, 
ohne etwas zu unternehmen. 

Ein Arabiſcher Spion, Sidi-Mahomed⸗Chiouffa⸗ 
Beni-Salahah, welcher an den Capitain Juſſuf zu 
Bona abgeſchickt worden war, iſt entdeckt und hin⸗ 
gerichtet worden. 

In einem Privatſchreiben aus Tripolis vom 3. Au⸗ 
guſt heißt es: „Die Sachen verwickeln ſich hier auf 
eine ſeltſame Weiſe. Das Land iſt in vollem Auf⸗ 
ruhr begriffen, und die der Anarchie preisgegebene 
Stadt wird von den Empoͤrern, die ſich der beuach⸗ 
barten Forts bemaͤchtigt haben, belagert. Der Bey 
hat ſich in der Kaſſaubah eingeſchloſſen, und wir 
wiſſen nicht, wie dies Alles endigen ſoll. Bekannt⸗ 


lich kamen am 25. v. M. 1 Engliſche Fregatte und 
2 Korvetten hier an, um von dem Bey eine Schuld 
von 200,000 Piaſtern einzufordern; da dieſer nicht 
im Beſitze einer ſo bedeutenden Summe war, fo 
wollte er eine Steuer auf die Bewohner des flachen 
Landes ausſchreiben, und dies gab zu der Empoͤrung 
Anlaß. Die ganze Bevölkerung von Tripolis und des 
umliegenden Gebietes mag ſich auf etwa 55,000 Ein⸗ 
wohner belaufen, die groͤßtentheils Ackerbau treiben 
und wohlhabend ſind, weshalb ſie denn auch an ih⸗ 
ren Boden bei weitem mehr haͤngen, als die Araber 
der Stämme im Innern des Landes. Ihnen liegt 
ugleich das Geſchaͤft ob, die Steuern von den ent⸗ 
ee Staͤmmen einzutreiben, wogegen ſie ſelbſt 
keine Abgaben zu entrichten haben. Als nun der 
Bey ohne Ruͤckſicht auf dieſes Privilegium das Volk 
in der Umgegend von Tripolis beſteuern wollte, aͤu⸗ 
ßerte ſich ſofort ein allgemeiner Unwille, und kaum 
hatte der Engliſche Konſul mit ſeinen Landsleuten 
die Stadt verlaſſen, als das Landvolk ſich in Maſſe 
erhob, auf Tripolis losging und mit Umgeſtuͤm die 
Zuruͤcknahme der ausgeſchriebenen Steuer-Verordnung 
verlangte. Als der Bey ſich deſſen weigerte, wurde 
er fir abgeſetzt erklärt und an feiner Stelle ſein En⸗ 
kel proklamirt, — ein im Lande ſehr beliebter junger 
Mann, der das unbedingte Vertrauen der Araber ges 
nießt. Zwar wurden die Thore der Stadt ſofort ver⸗ 
ſchloſſen; indeſſen bemaͤchtigten die Meuterer ſich der 
umliegenden Forts und beſchoſſen von dort aus die 
Kaſſaubah. Dies dauert nun ſchon mehrere Tage 
und es iſt ſehr zu fuͤrchten, daß die Arabiſchen 
Staͤmme aus dem Innern, in der Hoffnung des 
Raubens und Pluͤnderns herbeieilen und mit den 
Empörern gemeinſchaftliche Sache machen werden. 
Man lebt deshalb in der Stadt in um ſo lebhafterer 
Beſorgniß, als es hier eine, den Belagerern guͤnſtige 
Partei giebt. Zur groͤßern Sicherheit iſt das eine 
der Stadtthore zugemauert worden. Mittlerweile 
feuert eine im Hafen liegende Tripolitaniſche Kor⸗ 
vette unaufhoͤrlich auf die Meuterer. Die Lebens⸗ 
mittel, und namentlich auch das Waſſer, nehmen in⸗ 
deſſen mit jedem Tage mehr ab und jedenfalls wäre 
daher ein baldiges Ende dieſes a h wuͤnſchen. 
Auf der Rhede liegt, außer zwei Engliſchen Kriegs⸗ 
ſchiffen, die Franzöfische Brigg der Komet, um noͤ⸗ 
thigenfalls die hier befindlichen Franzoſen an Bord 
nehmen zu koͤnnen.“ 
Straßburg, vom 7. September. 

Geſtern verbreitete ſich hier das Geruͤcht, der mi⸗ 
niſterielle Abgeordnete, Hr. Humann, fei zur Pairs⸗ 
würde erhoben worden; einige junge Brauskoͤpfe woll⸗ 
ten ſogleich eine Katzenmuſik veranſtalten, doch wurde 
dies verhindert. Die Ueberzeugung, wie ſehr ihm die 
öffentliche Meinung abhold ſei, ſcheint dieſen ges 
wandten Finanzmann bewogen zu haben; auf ſeinen 
hieſigen Wohnſitz zu e ſchoͤnes, weit⸗ 


ſein 
fäufiged Haus iſt in den fentlichen Blaͤttern zum 
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Verkaufe ausgeſetzt. — Ein Brief, der unterm 29. 
Auguſt aus dem Vendee-Dorfe „St. Andreas zu den 
dreizehn Stimmen,“ mitten im Bocage gelegen, uns 
zugekommen, giebt eine ſehr traurige Schilderung 
von dem Zuſtande jenes Landes. Die Soldaten duͤr⸗ 
fen ſich durchaus einzeln keinen Spaziergang erlaus 
ben, ſie muͤſſen zu Mehreren und mit geladener 
Flinte gehen. Die gefaͤhrlichſten Inſurgenten, weng 
man ſich ihrer habhaft gemacht hat, werden oft na 
wenigen Tagen wieder auf freien Fuß geſetzt; die 
Soldaten fangen daher an zu erklaͤren, daß ſie keine 
Gefangene mehr machen wollen, ſie hauen und 
ſchießen zuſammen was ihnen von Rebellen vorkommt, 
und ſo iſt vorauszuſehen, daß dieſer traurige Buͤr⸗ 
gerkrieg immer grauſamer gefuͤhrt werden wird. Zu⸗ 
dem ſetzt die Cholera in jenem ungluͤcklichen Lande 
ihre Verheerungen fort. 
Liſſabon, vom 25. Auguſt. 

Das Geſchwader Don Miguels wird Übermorgen 
oder ſpaͤteſtens den 28. nach den Gewaͤſſern von 
Porto unter Segel gehen. Ein gewiſſer Almeida, 
der Soldaten der hieſigen Garniſon zur Deſertion zu 
der Armee Don Pedro's verleiten wollte, iſt von der 
ſogenannten gemiſchten Kommiſſion zum Tode ver⸗ 
urtheilt und 40 Stunden nach dem Erkenntniſſe hin⸗ 
gerichtet worden; ſeine Frau iſt zu 10jähriger Des 
portation verurtheilt. Den neueſten Nachrichten von 
der Operations-Armee zufolge, hat Don Pedro die 
Truppen, die er in Villa⸗Nova hatte, zuruͤckgezogen; 
die von denſelben in Sant-Ovido und Montegrande 
aufgeworfenen Verſchanzungen ſind von den Einwoh⸗ 
nern vernichtet worden. Das Hauptquartier der zwei⸗ 
ten Diviſion auf dem linken Ufer des Duero iſt in 
Carvalhos, die Vorpoſten der vierten Divifion ſtehen 
in Arguardente und Carvalhido.“ 

London, vom 11. September. 

Der Globe meldet: „Die Herzogin von Angou⸗ 
leme iſt am vergangenen Donnerſtag mit ihrer Nichte, 
der Tochter der Herzogin von Berry, von Holyrood 
nach London abgereiſt. Im Laufe der kuͤnftigen 
Woche werden Karl X. und der Herzog von Angou⸗ 
leme ihre Reiſe uͤber Hamburg nach Graͤtz antreten, 
wo ſich die Familie neuerdings verſammeln wird. 
Die Abreiſe der Königlichen Familie ſcheint in Edin⸗ 
bourg ſehr bedauert zu werden.“ 

Aus Plymouth wird unterm 9. d. gemeldet: 
„Die Brigg Pantaloon iſt geſtern Abend von Porto 
hier angekommen; ſie bringt nichts Neues mit. 
Heute Morgen kam die Britannia nach fuͤnftaͤgiger 
Fahrt von Liſſabon hier an. Man glaubt, daß Don 
Miguels Flotte einen Tag nach dem Abſegeln der 
Britannia auslaufen würde, Admiral Sartorius lag 
vor dem Hafen, bereit, dieſelbe zu empfangen; es 
waren aber keine Schiffe weiter 5 ihm geſtoßen. 
Als die Britannia den Tajo verließ, war in Liſſabon 
Alles ruhig. — Am 31. v. M., dem Datum der 
letzten Depeſchen aus Porto, befand ſich die Armee 


in gutem Zuſtande; die Vertheidigungswecke der Stadt 
waren ganz vollendet, und hinſichtlich eines etwaigen 
Angriffes ſchien man nicht beſorgt zu ſein. Die vor⸗ 
gerͤͤckte Jahreszeit diirfte bald der Armee Don Mi⸗ 
guels nicht geſtatten, laͤnger vor Porto zu bleiben, 
die Lebensmittel fangen bereits an, knapp zu wer⸗ 
den. — Die Berichte, welche der Marquis Palmella 
von Liſſabon erhalten hat, lauten dahin, daß Don 
Miguel ſeinen Entſchluß verkuͤndigt hat, das Ge⸗ 
ſchwader von neuem auszuſenden; aber man glaubte, 
daß die Ausbeſſerung der erlittenen Beſchaͤdigungen 
noch einige Zeit erfordern wuͤrde.“ 

Im Globe lieſt man: „Wir vernehmen, daß 
Berichte von St. Petersburg vom 1. d. M. hier 
eingegangen ſind, welche melden, daß Lord Durham 
im Begriffe war, feine Ruͤckreiſe anzutreten, und daß 
man Grund habe zu hoffen, daß ſeine Miſſion im 
Allgemeinen zufriedenſtellend ausgefallen ſei. Se. 


Herrlichkeit hatten bereits um die Abſchieds-Audienz 


nachgeſucht; beim Abgange der Nachrichten war der 
Tag fuͤr dieſelbe noch nicht angeſetzt. Mittlerweile 
hatte der Kaiſer, als Zeichen einer beſonderen Auf— 
merkſamkeit, befohlen, daß das Dampfſchiff, welches 
fuͤr die Reiſen der Kaiſerlichen Familie eingerichtet 
iſt, den Lord Durham, ſobald die oben erwaͤhnte 
Audienz ſtattgefunden haben wird, nach Stettin 
bringen ſoll.“ 

Aus Portsmouth ſchreibt man unterm 8. d. M.: 
„Die Flotte unter dem Admiral Sir Pulteney Mal⸗ 
clom, naͤmlich der Donegal, Vernon, Stag, Caſtor, 
Snake und Nimrod, ſind nach Cork geſegelt, und 
werden ſich nach kurzem Kreuzen trennen; der Done— 

al, Vernon und Caſtor werden demnaͤchſt nach Spit⸗ 
dead zuruͤckkehren. Bei einer am vergangenen Dienſt⸗ 
tag mit friſchem Winde angeſtellten achtſtuͤndigen 
Wettfahrt uͤberholte der Vernon den Donegal um 
10, den Nimrod um 9, den Stag um 8, und den 
Caſtor um 4 (Engl.) Meilen. — Der Donegal iſt 
zum Flaggen⸗Schiff fuͤr Sir Michael Seymour bei 
der Suͤd⸗Amerikaniſchen Station beſtimmt, und die 
Mannſchaft des Vernon wird vorläufig abgelohnt 
werden. — Die Lords der Admiralitaͤt kehrten am 
vergangenen Mittwoch in dem Dampfſchiff Lightning 
hierher zuruck, nachdem ſie Abends zuvor das Ge⸗ 
ſchwader des Sir Pulteney Malcolm bei Scilly vers 
laſſen hatten.“ 

Konſtantinopel, vom 25. Auguſt. 7 

Osman⸗Paſcha, ein Mirimiran gleiches Namens, 
Begler Bey von Tripolis in Syrien, hatte bekannt⸗ 
lich im Anfange des Syriſchen Krieges eine Nieder⸗ 
lage erlitten, welche es erforderte, daß er einſtweilen 
vom Kommando entlaſſen und bis zur genaueren 
Unterſuchung ſeines Betragens nach Amaſien verwies 
fen wurde. Dieſe Unterfuchung hat nun ſtattgefun⸗ 
den und ergeben, daß dieſem General kein Fehler 
ur Laſt zu legen ſei, und er ſelbſt hat den lebhaften 

unſch zu erkennen geben, im aktiven Dienſt zu 


bleiben. Durch eine Kaiſerliche Verordnung iſt da⸗ 
her Osman Paſcha in ſeinen Grad als Mirimiran 
eingeſetzt und in dieſer Eigenſchaft unter den Befehl 
des Gouverneurs von Trebiſund geſtellt worden. 
Alexandrien, vom 28. Auguſt. 

Der Vicekoͤnig hat das fünfte und ſechſte Armee⸗ 
Buͤlletin bekannt machen laſſen, nach welchen die 
25,000 Mann ſtarke großherrliche Armee zu Homs 
2000 Mann an Getoͤdteten und 2500 an Gefangenen 
verloren hat. In der zweiten Schlacht betrug der 
Verluſt derſelben an Getoͤdteten, Verwundeten und 
Gefangenen 8911 Mann. Ibrahim Paſcha ſchlieft 
ſeinen Bericht wie folgt: „Ich habe nie einer Nie⸗ 
derlage beigewohnt, die ſo entſchieden geweſen waͤre, 
als die des Feindes, und nehme keinen Anftand zu 
ſagen, daß 20,000 oder 30,000 ſolcher Truppen mir 
niemals viel zu ſchaffen machen können. Mit Gottes 
und des Propheten Beiſtand werden wir dieſe Leute, 
fie mögen ſich zeigen wo fie wollen, zu Paaren trei⸗ 
ben.“ Erſt am 19. Juli hat die Egyptiſche Flotte, 
aus 4 Linienſchiffen, 7 Fregatten, 2 Schaluppen, 
3 Briggs und 3 Brandern beſtehend, den Hafen von 
Alexandrien verlaſſen und die Richtung nach Rhodos 
genommen, die Ottomaniſche Flotte verfolgend. Da 
Landungstruppen an Bord des Egyptiſchen Geſchwa⸗ 
ders ſich befinden, fo glaubt man, daß eine Invaſion 
der Ottomaniſchen Beſitzungen im Werke ſei. 

Vermiſchte Nachrichten. 

In der Stadt Kyritz (Reg.⸗Bez. Potsdam) hat 
ſich die Cholera gezeigt und ſind bis zum 8. d. M. 
mehrere Perſonen daſelbſt erkrankt. 


( Eingesandt.) 

Einige Kunstfreunde erlauben sich, ein kunstlie- 
bendes Publikum auf einen jungen talentvollen Mann, 
Herrn Riefstahl, aufmerksam zu machen, der auf 
der Reise nach München begriffen hier ein Concert 
zu geben gedenkt. Da wir Gelegenheit hatten, den 
jungen Künstler in Privat-Cirkeln zu hören, so hal- 
ten wir es für unsere Pflicht, ein kunstliebendes 
Publicum auf ihn aufmerksam zu machen, und glau- 
ben mit Gewissheit versichern zu können, dass er 
durch sein trefflicheg Violin-Spiel Allen einen sehr 
genussreichen Abend verschaffen, und Niemand den 
Concert-Saal unbefriedigt verlassen wird; um so 
mehr, da, wie wir gehört, auch unser allverehrter 
Musik-Direktor Löwe uns durch den Vortrag einer 
seiner Balladen entzücken wird. K. K. 


ee EN 

Da ich vermuthe, daß die geringe Anzahl von Sub⸗ 
ſcribenten zu meinen Vorleſungen von dem gerechten 
Mistrauen in die Leiſtungen eines A ee 
ſo habe ich mich entſchloſſen, die erſte dieſer Vorleſun⸗ 
gen als Prabe zu geben. Demnach werde ich Dienſtag 
den ten Oktober im Saale des Schüsenhaufes 
in den a von 6—s die Geſchichte des 


o lum bus 
vorzutragen die Ehre haben. Die Eintrittskarten à 10 for. 
werden, bei etwaniger ſpaͤterer Subſeription, zu derfelben 


Höhe wieder angenommen, 1 man er 8 vor⸗ 
zuzeigen, nicht abzugeben, bittet. Sie ſind (bis zum 
J0ſten d. M.) zu haben bei dem Gaſtwirth Hrn. . — 
mann, Kunſthändler Hrn. Iſabella, den Kaufleuten 
Hrn. Pfarr, Fliſter und Nino, dem Antiquar Hrn. 
Frieſe und dem Buchbinder Hrn, Meyer, Am Tage 
der Vorlesung findet keine Kaſſe ſtatt. 2 
Zu bemerken ift noch, daß diefe ame auch für 
Damen berechnet find, L. v. Wallenrodt. 
Sonnabend den 22ften September, 
vierte muſſkaliſche Schluß⸗Vesper in der Jacobi⸗Kirche, 
Abends von 5—6 Uhr. 
4) Großes Präludium und Fuge von Bach. Y Große 
Mottette: Jeſu meine Freude. 3) ne >= 
ewe. 


Offieielle Bekanntmachungen. 
Bekanntmachung. 

Dem bisherigen Brunnenmacher⸗Geſellen Carl Frie⸗ 
derich Vogel zu Garz iſt, nach beſtandener Prüfung vor 
der unterzeichneten Commiſſion, von Einer Koͤnigl. och⸗ 
loͤblichen Regierung hierſelbſt die Befugniß ertheilt / als 
Brunnenmacher⸗Meiſter ſelbſtſtaͤndig zu arbeiten. 

Stettin, den loten September 1832. 

Königl. Commiſſion zur Prüfung der Bauhandwerker. 

Der hieſige Jahrmarkt it vom 22ſten Oktober auf 
Montag den 29ften > £i 8 RN 

Schwedt, den 17ten September 1832. 

rn N Der Magiſtrat. 


Verbindung. 
Unſere eheliche Verbindung beehren wir uns ergebenſt 
anzuzeigen. Stettin, den Sten September 1832. 
Ernſt Krahnſtoͤver. 
Louiſe Krabnftöver, geb. Wolff. 
. 2 

Am 18ten September Abends wurde meine Frau von 
einem geſunden ng 1 r welches ich 

iermi ilnehmenden Bekannten ergebenſt anzeige. 
R Maſche, Ober⸗Buͤrgermeiſter. 
775 £ 

Mit tiefbetruͤbtem Herzen zeigen wir unſern Verwand⸗ 
ten und en das heute Nacht um 124 Uhr erfolgte 
Ableben unſers geliebten Gatten und Vaters, des See⸗ 
Anker⸗Fabrikanten Jehann Sepdell, ergebendd an, und 
bitten, unſern gerechten tiefen Schmerz durch ftille Theil⸗ 

me zu ehren. 0 
wa gien bei Stettin, den 14ten September 1832. 

Die binterbliebene Wittwe nebſt Kindern, Ge⸗ 
ſchwiſtern und Schwiegertochter. 

Das von dem Veſtorbenen betriebene Geſchaͤft der 
Anker = Fabrikation wird von uns in der bisgerigen Art 
fortgeſetzt werden. Witte und Sehne. 
Subhaſt ationen. 

Das in dem Dorfe Grabow bei Stettin No. 26 bes 
legene, den Erben des verſtorbenen Ober⸗Landesgerichts⸗ 
ShefzPräfidenten von Hempel gehörige Garten⸗Etabliſ⸗ 
ſement, ſoll auf den Antrag der Erben in dem auf den 
loten Oktober d. J., Vormittags 10 Uhr, angelegten 
Termin durch den Herrn Juſtörath n Wege 
der freiwilligen Subhaſtation im hieſigen Stadtgericht 
öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden. Die 

aufliebhaber können die Beſchreibung des Gtundſtuͤcks 


in unſerer Negiftratur und im Verkaufs ⸗ Termine eins 

ſehen, ſich auch an Ort und Stelle von den Realitaͤten 

in Kenntniß ſetzen. Stettin, den Aten Sept. 1832. 
Königl. Preuß. Stadtgericht. 


Auktionen. 
Mittwoch den 20ſten September c., Vormittags 10 
Uhr, ſollen in der großen Wollweberſtraße No. 505: 
1 tüchtiges Wagenpferd, 2 Kutſchwagen, 2 Chaiſen, 
1 Stuhlwagen mit Verdeck, 1 Ringſchlitten, mehrere 
Kumpt⸗ und andere Geſchirre ꝛc. 2 
oͤffentlich gegen gleich baare Zahlung * werden. 
eisler. 
Auktion über Harlemmer Blumenz=Zwicheln. 
Mittwoch den Zoften Septbr. c., Nachmittags 2 Uhr 
ſollen in der Mönchenſtraße No. 474 
eine Partie ausgezeichnet gute, achte Harlemmer Blu⸗ 
3 wobei: Hpacinthen. Tazetten, Tul⸗ 
pen, Jonquillen, Aue rocus, Narciſſen, Anne⸗ 
monen 2c., welche Zwiebeln ſowohl zum Treiben als 
zur Gartenflur geeignet, 
gegen fofortige_baare Zahlung verfleigert werden. Der 
Catalog liegt Oderſtraße No. 4 zur eite 
eisler. 
Am iſten Oktober diefes Jahre y Denise? Uhr, 
ſoll zu Schwirſen in der frübern Gutspaͤchter⸗Wohnung 
der Mobiliar⸗Nachlaß der daſelbſt verſtorbenen Haupt⸗ 
mann von Plathenſchen Eheleute, beſtehend in goldenen 
Ringen, einer Damen⸗ Uhr nebſt Halskette und Arm⸗ 
baͤndern, Silbergeſchirr, worunter einige Beſteche, Por⸗ 
cellain, worunter ein Tafelſervice, Fayance, Glaſer, 
worunter eine Punſchbowle und einige Zuckerkoͤrbe, Zinn, 
Kupfer, Meſſing, Eiſen, Leinenzeug, worunter mehrere 
zum Theil damaſtene Tiſchgedecke, herrſchaftlichen und 
Gefindes Betten, einigen Stutzuhren, einem Schreibe 
fecretaire, Spiegeln, Sopha's, Stühlen, Tiſchen, auch 
ſonſtigen guten Meubles, Haus⸗ und Wirthſchafts⸗Ge⸗ 
raͤchen, Kupferſtichen in Rahmen, zwei in Federn hans 
genden Wagen und einem Jagdſchlitten, oͤffentlich an 
den Meiſtbietenden gegen gleich baare Zahlung verkauft 
werden. Cammin, den Bſten Auguſt 1832. 
Das Patrimonial⸗Gericht zu Schwirſen. 
Die dem Schuhmacher⸗ Amte zugehörigen Gerberei 
Utenſilien, beſtehend in 3 Gruben, 6 Farbekaſten und 
5 Küben, fo wie 1 Lochgerüſte, 1 Schabehaus, 2 Waſch⸗ 
baͤnke und eine Feuerſpritze, follen Montag den 24. Sep⸗ 
tember c., Vormittags um 10 Uhr, auf dem Gerberhofe 
an den Meiſtbietenden verkauft werden. 
Stettin, den löten September 1832. 
Aſſeſſor und Alterleute des Schuhmacher⸗Gewerks. 


Holgverfauf g . 
In den Wirths ſchaftstheilen Glashütte und Faͤgerbrück 
des Stolzendurgſchen Forſt⸗Reviers fteben in den Hiebs⸗ 
ſchlaͤgen bei Lenzen und Jaͤgerbruck bedeutende Quanti⸗ 
täten Eichen und Kiefern, beſonders zum Schiffsbau und 
u Stabholz geeignete Hoͤlzer, welche am ten Oktbr. c., 
Vorminage 10 Uhr, in dem herrſchaftlichen Wohnhauſe 
im Stolzenburg an den Meiſtbietenden verkauft werden 
ſollen. Die Taxe von dieſen Hölzern kann am 2Aften 
25ſten und 20ſten dieſes Monats, Vormittags, in mei 
ner Dienſtwohnung eingeſehen und demnaͤchſt das queſt 
Holz an Ort u. Stelle in Augenſchein genommen werden, 

Stohendurgſche Glashütte, den toten Sptbr. 1832. 

Der Oberfoͤrſter Müller. 


Bekanntmachung. 
Aus dem Königl. Neuenkruger Forſt⸗Revier ſollen im 
unterzeichneten Forſthauſe 500 bis 600 Stuck kiefern Baus 
holz von ord. ſtark abwärts und eine kleine Poſt eichen 
Kloben- Brennholz meiſtbietend verſteigert werden, und 
ſteht hierzu der Termin auf den aten Oktober c., Vor⸗ 
mittags von 9 bis 12 Uhr, an, welches hiermit zur alle 
eng Kenntniß gebracht wird. Um 12 Uhr wird der 
ermin geſchloſſen, und werden alsdann keine Nachgebote 
mehr angenommen. 
Neuenkrug, den 18ten September 1832. 
Der Königl. Oberfoͤrſter Sembach. 
Das Wild, welches auf der Stolzenburgſchen Forſt 
geſchoſſen, ſoll an den Meiſtbietenden uͤberlaſſen werden 
gegen baare Zahlung, und iſt der Termin dazu angeſetzt 
den 5ten Oktober, Vormittags 10 Uhr, auf dem herr⸗ 
ſchaftlichen Hofe, und werden 30 Thlr. Handgeld gegeben. 
tolzenbürg, den 13ten Sptbr. 1832. v. Ramin. 


Verkäufe unbeweglicher Sachen. 
Ich bin willens, mein Haus aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen. Das Nähere iſt zu erfragen Fiſchmarkt No. 1081. 


Verkäufe Lerche Sachen. 
nun be en ern eg . e . e 
Durch perfönliche Einkäufe in un en Fabrik⸗ 
ſtaͤdten ift mein Tuch⸗ und Wollen⸗Waaren⸗Lager 3 
auf das vollſtaͤndigſte aſſortirt worden; durch eigene 5 


Appretur bin ich im Stande, zu ſehr billigen Prei⸗ 
fen zu verkaufen, und buͤrge ich für die Aechtheit 


meiner Farben von 20 far. die Elle an auf Jahre⸗ 

lang, da ich alle meine Tuche ſelbſt färben laſſe. 
F. W. Mauer jun., Heumarkt No. 38. 

FF ARE 8. S e ee ee 

7 Aachener Kaiſertuche erhielt ich eine bedeutende 

Sendung in allen Farben und verkaufe folche zu ſehr A 


billigem Preiſe. F. W. Mauer jun. 
TTT 


7 


Verkauf im Stücke. 5 
Wittſtocker Wolle, die ich dort ſelbſt 8 
färben und hier appretiren laffe, verkaufe ich in glatt 
zu 74 bis 74 ggr., Koper zu S} bis 9 gar. in allen 
Farben F. W. Mauer jun. 
i ebase dn Ha 
Ruſſiſche Lichte, Kiſten⸗ und Steinweiſe billigft bei 
J. H. Michaelis. 
Weisse Leinewand, Bett- Drillich, Federleinen, 
bunte Leinewand, Handtücherzeuge, Zwirn, derbe 
schlesische Segel-Leinewand, Sackzwillich ‚und 
mehrere andere Leinenwaaren in reeller Waare zu 
billigen Preisen bei Joh. Ferd. Berg, 
8 gr. Oderstrasse No. 12. 
Von russischen Hänfen, Haufheede und Juchten 
erhielt neue Zufuhren Joh. Ferd. Berg. 
Weisse und braune schwed. Fliesen, Grabowken, 
dänische Kreide, russ. u. westphäl. Seegeltücher 
und alle Sorten Hanf bei | 
j J. G. Weidner & Sohn. 
Feinſte Tiſchbutter & Pfd. 7 jgr., fo wie ftiſche Paͤch⸗ 
terbutter 6 ſgr. und Kochbutter 5 ſar. bei 
Br C. A. Schwarze. 


RR e eee, 


Stärke- Syrop, Pomeranzen-, Citronen- und Cu- 
racao-Schaalen, Bremerblau und alle Malerfarben, 
französisches Terpentinöl, Schellack und Gummi 
copal empfehlen zu den billigsten Preisen 

Grunow & Scholinus. 
arlemmer Blumenzwiebeln 
find angekommen und nunmehr täglich zu haben 
große Domſtraße No. 671. 

Capitain Ludwig Niffen ift mit friſcher Holſteiner 
Stoppelbutter, Holſteiner und grünem Schweißer Käfe 
und geräucherten Wuͤrſten hier angekommen. Sein Schiff 
liegt an der Holſteiner Brucke. 

Champignons, feine und mittel Capern in Glaͤſern und 

funden, Soja, neue Salzgurken, große aͤchte Limburger 

Afe, fr. Preß⸗Caviar, neuen Gen, Citronat, f. Thees, 
Vanille und neue Knackmandeln bei 

a A. Bord, Pelzerſtr. No. 807. 
Den Empfang neuer Fettheringe a 1 ſar. 9 pf. und 
6 pf., und hollaͤndiſcher Heringe a 1 for. ſeigt hierdurch 
ergebenſt an eier, Viktualienhaͤndler, 
Bau- und Wallſtraße No. 547. 


Verkauf von Tafelglas. 
Alle Arten feines Kupferſtich- und weißes Fenſter⸗Glas 
erhielt in allen Größen und empfieht zu billigen Preiſen 
H. P. Kreßmann in Stettin, 
Schulzenſtr. No. 340. - 


Lampen⸗-Glaͤſer. 


in allen Gattungen erhielt wiederum und empfiehlt billigſt 
H. P. Kreßmann in Stettin. 
Bekanntmachung. 
In einigen Tagen erwarte ich eine Ladung von dem 
bekannten Anklammer Torf; und iſt derſelbe in beliebigen 


- Quantitäten bei mir zu haben. 


Stettin, den täten September 1832. = 
Zilske, wohnhaft im goldenen Hirſch. 

Gegen 200 Stuck feite Hammel ſtehen in Brallentin 
bei Stargard zum Verkauf. 

Verpachtungen. 
Jagd- Verpachtung. 

Nach einer Verfügung der Königl. Hochloblichen Re⸗ 
gierung zu Steitin vom Iten September c., ſoll die Hohe⸗, 
Mittels und Niederjagd in der Wolgaſter Stadt⸗Forſt 
Seenemuͤnde vom Aften Januar 1833 ab auf 12 hinter⸗ 
einander folgende Jahre an den Meiſtbietenden verpachtet 
werden. Zu dem Ende ift ein Licitations⸗Termin auf 

5 Freitag den 12ten Oktober d. J., 
Vormittags 10 Uhr, in dem Geſchaͤfts⸗Lokale der unter⸗ 
zeichneten Forſt-Inſpektion angeſetzt, wozu Pachtluſtige 
mit dem Bemerken eingeladen werden, daß auf Nachge⸗ 
bote nicht Ruͤckſicht genommen werden kann. 

Caſeburg, den laten September 1822. 

Koͤnigl. Forſt⸗Inſpection Swinemünde. 
Wildpretts⸗ Verpachtung. : 

Am öten Oktober d. J., Vormittags 9 Uhr, ſoll in 
dem berrfchaftlichen Mohnbaufe zu Stolzenburg das, in 
der Stolzenburgſchen Forſt bis zum Aften Mär 1833 zu 
ſchießende Wildprett, dem Meiſtbietenden uͤberlaſſen wer⸗ 
den, wozu ich Pachtluſtige einlade. 8 

Stolzenburgſche Glashütte, den 10ten een 1832. 

Der Oberfoͤrſter Müller. 


Vermiet hungen. 

Eine freundliche Wehnung, beſtehend in 3 Stuben, 
2 Kammern, heller Küche, Speiſekammer, Holzgelaß 
nebſt gemeinſchaftlichem Trockenboden, iſt Pladdrinſtraße 
No. 114 a zum iſten Oktober d. J. billig zu vermiethen. 
Das Nähere deswegen iſt in demſelben Haufe 2te Etage 
zu erfahren. 

Eine Stube nebſt Kammer mit auch obne Meubles 
it an einen einzelnen Herrn vom Aften Oktober an bils 
ligſt zu vermiethen Pladdrin No. 116. x 

Es find mehrere Stuben, Schlaf; emaͤcher und Kuͤche 
auf der Laſtadie, in der Nähe des Packhofes, entweder 
zuſammen oter einzeln moͤblirt zum iften Oktober zu ver- 
miethen. Das Nähere iſt in der Speicherſtraße No. 71 
zu erfahren. i 

Eine meublirte Stube nebſt Kammer, für ein auch zwei 
Herren, iſt Frauenſtraße No. 925, eine Treppe hoch, zu 
vermiethen. 

Dienſt⸗ und . 5 

Es wird ſogleich oder zum Liten Oktober ein geuͤbter 
Schreiber geſuͤcht. Naͤheres in der Zeitungs⸗Expeditien. 

Es wünſcht ein erfahrner Comptoiriſt, welcher nicht 
hinreichende Beſchaͤftigung hat, für ein hieſiges Comptoir 
die Buchführung zu übernehmen und bittet derſelbe, con⸗ 
venirenden Falls, Addreſſen unter W. in der hieſigen 
Zeitungs⸗Expedition abgeben zu laſſen. 

Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
OOO OOO ©©C0:9909909090900999 
3 Anzeige. 8 
Eintretender Feiertage wegen werden die S 
8 Laͤden der Unterzeichneten naͤchſten Dienſtag 8 
S den 25ſten und Mittwoch den 26ften d. 
M. geſchloſſen fein. 

Stettin, den 20ſten Sept. 1832. 
Daus & Meyer. B. Ehrlich & Cp. 

S. Imberg & Comp. J. Joſephy 

& Cp. J. Leſſer & Cp. J. Levin. 

A. L. Leſſer. M. Loͤvenſtein. 

Meyerheim & Cp. Louis Moſes. 

Sam. Manaſſe. Levin Moſes. 

Moritz & Comp. Selig Moſes. 8 


Gebrüder Wald. 
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ollte be eichene Borke zu verkaufen haben, fo 
erfaͤhrt derſelbe Naͤheres hei 
W. Ludendorff in Stettin. 
Ein noch brauchbarer eiferner Ofen nebſt Rohre wird 
zu kaufen geſucht am Kohlmarkt No. 429 bei 
J. H. Richter. 
Hötel de Berlin, 
Gaſthof, am Markt in Cöslin, wird allen reiſenden Herr⸗ 
haften, und insbefondere den Herren Kaufleuten, bei 
uſicherung der billigften und prompteften Bedienung, 
empfohlen; außer einer Menge eleganter Localien zum 
Logiren, iſt auch ein Saal zu Darſtellungen vorhanden. 


> Schiffs⸗ Nachrichten. 

ngefommen in Swinemuͤnde am 17. September: 

George Morriſon, Banf, v. Banf m. Hein. 

N., Lurhy, Henry u. Metha, dito dito. 

J. F. Meincke, Caroline Friederica, v. Memel m. Rog⸗ 
gen nach Newcaftle beſtimmt. 

„Am 18. September: 

C. Gutmann, Wilhelmine Marie, v. Nantes m. Syropꝛc. 

H. Grünberg, Wilhelmine, v. Bordeaux m. Syrop und 


ein ꝛc. 
J. H. Brunckhorſt, Zufriedenheit, v. Hamb. m. Gütern. 
Am 19. September: 

W. Inglies, Ann, v. Wyck m. Hering. 

P. Eggers, Hoffnung, v. Antwerpen m. Zucker. 

1 Münge, am ee f € 
„Munroe, Than of Fife, n. England m. Holz. 

3 N 75 She v. Ni l 6 b > 

H. Proͤnck, Boͤrſe v. Riga, n. Copenhagen m. Holz. 

). Heumann, Anna Chriſtina, 8 Moen m. Belle 8 
. Köfer, 3 Gebrüder, u. Amfterdam m. Roggen. 

2 8. Peters, Carl Maria, dito dito. 

. C. Freter, Carl Auguſt, n. Danzig m. Ballaſt. 

Evert, Hoffnung, n. Copenhagen m. Holz. 


M. Kell, dito dito dito. 

N. H. Chriſtenſen, Eliſabeth, n. Nadköping m. Ballaſt. 
Getreide⸗Markt⸗ Preiſe. 
Stettin, den 19. September 1832. 
Weitzen, 1 Thlr. 5 gGr. bis 1 Thlr. 4 9Gt. 
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Fonds- und Geld- Cours. 
BEnzix, am 18. September 1832. 


(Preuss. Cour.) 
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